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Polizeibericht

Anderen abgedrängt
und geflüchtet
Hallstadt — Der Fahrer eines
schwarzen SUV wollte am Frei-
tagnachmittag an der An-
schlussstelle Hallstadt in die
A 70 einfahren. Dabei nötigte
er den Fahrer eines weißen
Mercedes Vito, auf den linken
Fahrstreifen auszuweichen.
Hierdurch kam es zum Zusam-
menstoß des Vito mit einem
VW Tiguan, der dort fuhr. An
beiden Fahrzeugen entstand
Schaden von insgesamt ca.
15.000 Euro. Verletzt wurde
niemand. Der Fahrer des SUV
entfernte sich von der Unfall-
stelle, ohne sich um die Scha-
densregulierung zu kümmern.

Glasflasche auf
Tanzende geworfen
Hallstadt — Zu einer gefährli-
chen Körperverletzung kam es
am Samstag, gegen 2 Uhr, in
einer Diskothek. Während
eines „Pogos“ auf der Tanzflä-
che warf ein Unbekannter eine
Glasflasche, die eine 18-Jährige
an der Stirn traf. Die junge Frau
stürzte zu Boden und wurde in
ein Krankenhaus verbracht. pol

Auf dem Seitenstreifen
eingeschlafen
Breitengüßbach — Einem Zeu-
gen fiel am Samstag in den frü-
hen Morgenstunden auf der
A 73 ein Audi A 6 durch die ag-
gressive Fahrweise auf. Kurz
darauf stand der Pkw am Sei-
tenstreifen der Autobahn bei
Breitengüßbach. Eine hinzuge-
rufene Streife der Verkehrs-
polizei fand den Fahrer des Au-
di schlafend auf dem Fahrersitz
vor. Seinen Mageninhalt hatte
er im Fahrzeug verteilt. Grund:
Der 25-Jährige hatte einen
Blutalkoholwert von über 1,2
Promille.

Betrunkener Radfahrer
schwer verletzt
Litzendorf — Schwer verletzt
wurde ein 37-jähriger Fahrrad-
fahrer am Samstagabend vom
Rettungsdienst ins Kranken-
haus eingeliefert, nachdem er
alkoholbedingt einen Unfall auf
dem Geh- und Radweg zwi-
schen Melkendorf und Litzen-
dorf verursachte. Der Fahrrad-
fahrer kollidierte mit zwei in
gleicher Richtung laufenden
Fußgängern und stürzte zu Bo-
den. Hierbei zog er sich schwe-
re Kopfverletzungen zu, die
Fußgänger blieben unverletzt.
Ein Alkoholtest beim Unfall-
verursacher ergab einen Wert
von fast 1,3 Promille.

VON UNSERER MITARBEITERIN BEATE FERSTL

Stegaurach — „Wer jetzt kein
Haus hat, baut sich keines
mehr“, heißt es in dem bekann-
ten Gedicht „Herbsttag“ von
Rainer Maria Rilke. Für uns in
Deutschland sind diese Zeilen
oft nur ein sentimentales Ge-
fühl, in Nordostindien sind sie
oft bittere Realität, und so freut
sich der Stegauracher Verein
Khublei – Hilfe für Nordostin-
dien – ganz besonders, dass Vor-
sitzender Gerhard Albert bei
seiner jüngsten Indienreise
mehrere Wohnhäuser für Be-
dürftige einweihen konnte.

Bei den bisherigen Besuchen
von Khublei im Nordosten In-
diens sahen die Verantwortli-
chen immer wieder die zum Teil
äußerst einfachen Hütten, in
denen dort ganze Familien mit
fünf und mehr Kindern auf
engstem Raum leben. In den

Wintermonaten Dezember bis
Februar liegen die Außentem-
peraturen meist im ein- bis
knapp zweistelligen Bereich.
Die gleichen Temperaturen
herrschen auch in den Hütten,
die in der Regel nicht über Hei-
zungen verfügen.

Khublei hat es sich daher in
letzter Zeit zur Aufgabe ge-
macht, besonders bedürftige
Familien mit einem neuen Haus
zu unterstützen. Kürzlich konn-
te sich Präsident Albert von den
großartigen Ergebnissen dieser
Bemühungen mit Hilfe von
Spendengeldern überzeugen.

Große Anteilnahme

Kürzlich fand die Schlüsselüber-
gabe für zwei Häuser statt: Das
zehnjährige Patenkind Emika
und ihre Familie erhielten Ende
September unter großer Anteil-
nahme von Freunden und Nach-
barn ihr lang ersehntes Haus in

Mihmyntdu. Der Vater starb im
März dieses Jahres und hinter-
ließ Frau und fünf Kinder. Sie
lebten in zwei Räumen, in die
sogar der Regen durch viele
durchgerostete Stellen und Öff-
nungen im Dach eindrang.

Patenkind Dahunlang, neun
Jahre alt, und ihre Familie konn-
ten ebenfalls ein neues Zuhause
in Khanduli beziehen. Bisher
lebte Vater Jeral, ein sehr einfa-

cher Mann ohne Schulbildung,
mit seiner Frau und seinen sechs
Kindern – das jüngste ist gerade
ein Jahr alt – in einer viel zu klei-
nen Hütte unter menschenun-
würdigen Bedingungen. Mit
dem neuen Haus sind die
Grundvoraussetzungen geschaf-
fen, dass auch die Schulbildung
für das Patenkind Dahunlang
und ihre fünf Geschwister gute
Früchte tragen kann. Für den

Verein Khublei waren die Haus-
einweihungen zwei herausra-
gende Ereignisse, denn neben
den für die Schulbildung sehr
wichtigen Patenschaften, dem
laufenden Neubau einer Schule
und den Existenzsicherungs-
projekten für Bedürftige wurde
damit erstmals ein weiterer
Schritt auf dem Weg der Hilfe
zur Selbsthilfe getan.

Motivation für weitere Projekte

Die große Dankbarkeit, die die
Familien beim Einzug in die
neuen Häuser überschwänglich
zum Ausdruck brachten, zeigte
den Verantwortlichen von Khu-
blei, wie wichtig diese Investi-
tionen waren, und sie ist Moti-
vation für viele weitere Anstren-
gungen und Projekte in einer
der entlegensten Regionen In-
diens.

Weitere Informationen auch
unter khublei-indienhilfe.de.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED MANUELA NAGL

Merkendorf — Es ist Freitagabend, kurz
nach 19 Uhr. In dem kleinen, knapp über
900 Seelen großen Merkendorf wird es
langsam, aber sicher etwas voll. Der
Grund: Die Brauerei Wagner – eine von
zwei Brauereien im Dorf – sticht ihr
Bockbier an. Für viele Bierliebhaber ein
fester Termin im Kalender. „Unser
Bockbieranstich findet schon seit Jahren
immer am Freitag vor dem Buß- und
Bettag statt. Das ist bei den Leuten be-
kannt und deswegen kommen sie auch so
zahlreich“, sagt Günter Wagner, einer
der Geschäftsführer der Brauerei und
Braumeister.

Früher, als der Buß- und Bettag noch
ein gesetzlicher Feiertag in Deutschland
war, wurde der Bockbieranstich der
Brauerei Wagner immer am Dienstag vor
dem Buß- und Bettag gefeiert. Doch
Mitte der 1990er Jahre beschloss der
Bundestag die Streichung dieses Feier-
tags. Und so wurde der Anstich auf den
Freitag davor verlegt. „Als Vereinsgast-
stätte haben wir uns bewusst für den
Freitag und nicht für den Samstag ent-
schieden, damit unsere Fußballer am
Sonntag auch wieder spielen können“,
erzählt der Braumeister lachend.

Die Festhalle ist nun schon zu einem
guten Drittel gefüllt. Im Eingangsbe-
reich sorgen Sicherheitsleute dafür, dass
niemand unter 16 Jahren hineinkommt.
Die musikalische Unterhaltung des
Abends, DJ Hammer, hat bereits auf der
Bühne sein Mischpult aufgebaut. Um 20
Uhr legt er dann offiziell los und begrüßt
die Gäste erst einmal mit einem „Prosit
der Gemütlichkeit“.

Kurze Zeit später ist die Festhalle
schon gut gefüllt. Auch die Bamberger
Eva und Alex haben sich dort eingefun-
den. Den Wagner-Bockbieranstich besu-
chen sie schon seit etlichen Jahren. „Im-

mer, wenn wir an dem Tag Zeit haben,
kommen wir gerne vorbei“, sagt Alex.
Die Stimmung sei jedes Mal gut. Ein ver-
gangener Anstich ist ihnen besonders in
Erinnerung geblieben. „Vor ein paar Jah-
ren fiel plötzlich im ganzen Dorf der
Strom aus“, erzählt Eva. Doch in der
Halle kam keine Panik auf. Stattdessen
gab es die Durchsage: „Keine Sorge Leu-
te, auch wenn der Strom weg ist, die
Zapfanlage funktioniert weiterhin.“

Auch Daniel hat beim Bockbieranstich
der Brauerei Wagner schon jede Menge
erlebt. Vor allem der Heimweg nach
einem Besuch vor einigen Jahren hat er
nicht so schnell vergessen können. „Ich
wollte mit einem Kumpel nach Hause
nach Drosendorf laufen. Doch irgendwie
sind wir falsch abgebogen und in Gut
Leimershof herausgekommen“, erzählt
er lachend.

Man muss dabei wissen, von Merken-
dorf nach Drosendorf läuft man eigent-
lich nur geradeaus. Der Umweg über Gut
Leimershof hat ihnen gut neun Kilome-
ter extra an Fußmarsch beschert.

Spätestens um 22 Uhr ist jeder Platz an
den Biertischen besetzt und die Festhalle
rappelvoll. In der Menschenmenge be-
findet sich auch die aktuelle Sander

Weinprinzessin, Anna-Lena. Sie hat
durch Kollegen bei ihrer Arbeitsstelle in
Bischberg vom Wagner-Bockbieranstich
erfahren und beschlossen, mit zwei
Freundinnen vorbeizukommen. „Die
Stimmung ist gut, die Leute sind sehr ge-
sellig und auch das helle Bockbier
schmeckt“, sagt sie.

Auch für Thomas aus Nürnberg ist es
das erste Mal beim Wagner-Bockbieran-
stich. Durch seine Frau Katha und weite-
re Freunde hat er davon erfahren. Vor
Ort angekommen, entschied er sich fürs
dunkle Bockbier. „Ein dunkles Bier ist
meistens würziger, herber und etwas für
echte Männer“, lautet seine Aussage mit
einem Augenzwinkern.

Kurz nach Mitternacht, nachdem die
unter 18-Jährigen die Festhalle verlassen
haben, werden wieder Plätze an den
Biertischen frei. Dafür ist die Tanzfläche
gut gefüllt. Von Klassikern bis zu den
neuesten Partysongs, DJ Hammer spielt
alles, was die Menge zum Tanzen bringt.

Günter Wagner zeigt sich zufrieden
mit dem diesjährigen Bockbieranstich.
Bis knapp 2 Uhr wird noch ausgeschenkt
– auch wenn die Nachfrage mittlerweile
schon deutlich zurückgegangen ist – und
spätestens um 3 Uhr ist die Halle leer.

Nachbarn freuen sich mit neuen Hausbesitzern im Bundesstaat
Meghalaya im strukturschwachen Nordosten Indiens.Foto: Beate Ferstl

Eva (v.l.n.r.), Theresa, Daniel und Alex sind öfter Gäste beim Bockbieranstich der
Brauerei Wagner in Merkendorf. Fotos: Manuela Nagl

Katha und Thomas bevorzugen den
dunklen Bock.

Zum Bockbieranstich war die Festhalle der Brauerei Wagner in Merkendorf bis auf
den letzten Platz besetzt.

Günter Wagner ist zufrieden, wie der
Bockbieranstich dieses Jahr abgelau-
fen ist.

Die Sander Weinprinzessin Anna-Lena
(Mitte) lässt sich heute mal ein Bock-
bier schmecken.

Bock-Daten

Name: Brauerei Wagner Bock Hell
und Dunkel
Ort: Merkendorf
Stammwürze: 16,8 %
Alkoholgehalt: 7,5 %
Preis zum Anstich: 4 Euro
Preis im Wirtshaus: 3, 70 Euro

„Bock auf Land“

Serie Wenn es draußen wieder kälter und
regnerischer wird, lockt die Bockbier-Sai-
son viele Freunde starken Biers in Stadt
und Landkreis Bamberg. In unserer neuen
Serie „Bock auf Land“ werden wir in den
kommenden Wochen in loser Abfolge eini-
ge Brauereien im Landkreis Bamberg be-
suchen, mit Wirten und Gästen über ihren
„Bock“ und das damit verbundene Erlebnis
sprechen.

Bester Bock Sie mögen auch gern Bock-
bier? Dann nennen Sie uns doch Ihren Fa-
voriten, per Mail an redaktion.bam-
berg@fraenkischertag.de, Stichwort Bock

BEDÜRFTIGE

Hilfsverein Khublei weiht in Indien zwei Häuser für Familien in Not ein

BEISAMMENSEIN Bis in die
frühen Morgenstunden hinein
haben sich Bierliebhaber den
starken Gerstensaft beim
Bockbieranstich der Brauerei
Wagner in Merkendorf
schmecken lassen. Sogar die
Sander Weinprinzessin hat
vorbeigeschaut.

Bockbierfest mit langer Tradition
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